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SMatmtint

Organ in fcfywetserifcfyen Slrmee*

Per Sdjweij. Jßilitätjritfdjrifl XXII. Japrgattg.

^afcl, 30. Dflober. II. -Sa^rfjaufj. 1856. Uro. 87.
2>le fcprocijerifcpe 3Jcilitärjcitung erfdjetnt jweimat in ter 2Bod)c, leroeltcn SJcontag« uno ©onncrfiagö 9tknb«. 5)cr $refö bis

®nbe 1856 ifl franco burd) bic ganje ©djwcij gr. 7. —. ©ic -Befüllungen werben bireet an bie 23crlag6f)«nbtung „bit Scbtoeifl-
baufer4fcpe tflerlagsbucljljanMunß in pafel" afcreffirt, ber betrag wivb bei ben auswärtigen SHJonncntctt buref) SJtadjnaljme crfcofccn.

5Scrantwcrttid)c SRcbaftion: Qani SBielanb, Commanbant.

$)te ©efedbte ber öftlicgeit UebunQÖbivifion bei

^rauenfelb, om 8., 9. unb 10. Oft. 1836.

©ic «Dtititärjeitung hat jmar fepon in ten Rt. 81,
82 u. 83 tpeitö «Rotijen auö antcren Blättern, theitö

eigene Äorrcfpontcnjen über ten Bertauf ter Uebungen

teö öftlicgen Grufpenjufammenjugö gebracht.
Größtem aber türfte eine möglidjft genaue ©arfteflung

ter ftattgebabteti ©efeegte, foivie eine Slngabc
ter Bewegungen unt ter Bertprilung ter ©treitfräfte

ter agirenten Äorpö nad) «Dtaßgabe ihrer
©cfecptöttöpofition unt eine unbefangene Besprechung

teö ©drifteten in tem verbreitetften Organe
unferer mifitärifepen Breffe niept überftüfftg fein,
©enn tie tteßjäbrtgen größeren Gruppenübungen in
ter Weft* uttt Oftfcpivcij waren tie erften ihrer Slrt
auf eitg. Boten; cö hatte, um fte in'ö Seben treten
ju taffen, jahrelanger Äämpfc unferer bemährteften
Äricgömänner in ten «Rätben unt in ter Breffe be*

lutft. ©aber fap man tem «Rcfultat berfelben, niept
bloi) in militärifchen, fontern auch in weiteren Äret-
fen mit ©pannung entgegen, ©ie öffentliche «Dteinung

ift beftrebt ftch ein Urthcil über tiefe für fte
neue grfegeinung ju bitten. (Si wate nun gewiß be*

tenflid), wenn hierfür fein antereö «Dlatcrial
vorläge, ali tie biöher in ten Blättern erfegienenen
Äorrefpontcnjcn unt Slrtifel. ©enn, obfdjon tie
Berfaffer berfclben cinmüttjig ten günfrigen Einfluß
ter größeren «Dtanöoer auf tie getttüdjtigfcit ter
Gruppe anerfennen unt auf baftige SBietcrpolung
berfelben tringen, fo fprecben fte fid) boa) über ten
Berlauf ter ©efeebte fetbft in einer «Seife auö, wef-
a)c tte Bcfürcptung, tie gruntfä&licpen ©egner ter
Gmppen&ufammenjügc fönnten tiefe Sleußerungen
ter Breffe atö einen Beleg für tie 3»vcdioftgfcit
terartiger Uebungen im Slllgemeinen benupen, nur
ju gerechtfertigt erfcheinen läßt. «Dtan bat — ob-
fepon geroiß in befter Slbftcht - theitö unter tem
frifepen (gintrud ter hie unt ta hervorgetretenen
taftifchen ©unten, theitö von ©tantpunften auö bc-
rid)tct, welche jum ©crotnnen cincö lleberbtidö über
taö ©anje menig geeignet waren, ©aber ift j.B. tie
«Dtißfttmmung, we(cgc vielleicht in tem eineu oter

antern Bataiüon am (Snle eineö ©efecptötagö ftegt-
bar war, währent beffen ihm abfeilen teö entfegei-
tentett Äampffelteö eine jicmlidj utithätige, aber
tocg jur gorberung teö attgcnieinen ©cfedjtöjwedeö
notbmentige «Rolle turchjuführen oblag, ohne Wei*
tetei ali ter Sluötmd allgemeinen Utibebagenö ter
gefammten, ihrer Heimatb für H Gage entrüdten
«Dtannfcpaft bejeidjnet worten, obfdjon nad) tem
übcreiuftimmentcn3eugniffc oielcr Offtjiere in ihren
Äorpö oon einer folcben Borringeiiommcnbrit gegen
tie Uebung fetbft weter vor Beginn nodj währent
berfclben eine ©pur wahrjunebmen gewefen ift unt
ju jener «Dtißfttmmung noep ganj antere, ju ten
«Dtanöoerö in gar feinem Bejug ftehente Urfadjen
beigetragen haben fönnen. ©aber hat mau, neben wtrf-
tieb gepterbaftem audj fo maticpeö ali verfehlt be*

jeiebnet, wai vielleicht bei einet Äenntniß ter gc
fammten ©efechtötage tc» betreffenben Äorpö im
«Dtomente ter SBaprnebmung alö turchauö gerechtfertigt

erfdjienen wäre. «Dtan ift/ um eö furj ju fa-
ten, eben fo feparf fritiftrent, ali unentlia) befepri-
tcn. ©enn nur aui einer fehr weit getriebenen Be-
fegeibengeit lä^t fid) lie auögefprodjcneUnjufrieten-
heit mit tem unläugbar wirftiep ©eteifteten erftären.
«Refpeft vor tiefer Bcfcheitenhcit, tnfoweit tiefelbe
tie ftcherfte Bürgfcbaft für ten gortfehritt, für taö
Beffcrmacbcn enthält. Slber fte hat in tem vorliegcn-
ten gatle aua) ihre betenfliepe ©eite. ©er Sauber
teö gebrudteu «Sorteö ift bri einem großen Gbetle
tcöBublifumö noch betcutent genug, um jeben, tem
tie Hebung unfereö «Dtilijwefcnö am Herjen liegt,
jur Borficht ju mahnen. SRan fann — unbefepatet
teö rettiepften StBiücnö für tie ©aepe fetbft — aua)
im Gabeln ju viel tpun, ia len ganjen Ucbungömotuö
mittclft größerer iDtanöver in ter öffentlichen Wei*
nung tiöcretitircn. Sutem fragt eö ftcp nod) fehr,
ob ter fo freigebig gefpetttete Gatet wtrfliep in aücn
Bcjiehungen begrüntet fei oter niept? (St ift cö

nia)t; fetbft jugegeben aber, taß er eö wäre, warum
fteüt man an lai erfte Brobeftüd größerer Äriegö-
übungen tie Slnforterung ftrategifeger unt taftifeger
Botlfommenheit? Haben etwa Ue eben ftattgefuntc-
nen «Dtanöoer ten Bergfeicg mit ähnlichen Uebungen
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Die Gefechte der östlichen Uebungsdivision bei

Frauenfeld, am 8., S und lO.Okt. 183«.

Die Militärzeitung hat zwar schon in den Nr. 81,
82 u. 83 theils Notizen auS anderen Blättern, theils
eigene Korrespondenzen übcr dcn Verlauf dcr Uebungen

dcö östlichen Trufipenzufammenzugs gcbracht.
Trotzdem abcr dürfte eine möglichst genaue Darstcl.
lung der stattgehabten Gefechte, fowie einc Angabe
der Bewegungen und dcr Vcrthcilung dcr Streitkräfte

der agircndcn KorpS nach Maßgabe ihrcr
GcfechtSdiSposition und cinc unbefangene Besprechung

des Geleisteten in dem verbreitetsten Organe
unfcrcr militärifchen Presse nicht übcrflüfstg fciu.
Denn die dießjährigen größeren Truppenübungen in
der West, und Ostfchwei; waren die ersten ihrer Art
auf eidg. Boden ; es hatte, um ste in'S Lcbcn trctcn
zu lassen, jahrelanger Kämpfe unfcrcr bcwährtcstcn
KricgSmänncr tn den Räthcn und in dcr Presse bc.
durft. Daher fah man dcm Rcfultat dcrfclbcn, nicht
bloß in militärifchen, fondern auch in weiteren Kreisen

mit Spannung entgegen. Die öffentliche Meinung

ist bestrebt stch cin Urtheil übcr dicfc für stc

neue Erscheinung zu bildcn. ES wäre nun gewiß
bedenklich, wenn hierfür kein anderes Material
vorläge, als die bisher in den Blättern erfchienenen
Korrespondenzen und Artikel. Dcnn, obfchon dic
Verfasser dcrfclbcn cinmüthig den günstigen Einfluß
der größeren Manöver auf die Fcldtüchtigkcit dcr
Truppe anerkennen und auf baldige Wiederholung
derfelben dringen, fo fprechen ste stch doch über den
Verlauf dcr Gefechte fclbst in ciner Weise auö, welche

die Befürchtung, die grundsätzlichen Gegner dcr
Truppenzusammenzüge könnten diefe Aeußerungen
dcr Presse als einen Beleg für die Zwecklostgkcit
derartiger Uebuugen im Allgemeinen benutzen, nur
zu gerechtfertigt erscheinen läßt. Man hat — ob.
fchon gewiß in bester Abstcht — theils unter dem
frischen Eindruck der hic und da hervorgetretenen
taktischen Sünden, theils von Standpunkten aus be-
richtet, welche zum Gewinnen eines UeberblickS über
daS Ganze wenig geeignet waren. Dahcr ist z.B. die
Mißstimmung, welche vicllcicht in dem einen oder

andcrn Bataillon am Ende eines GefechtStagö sichtbar

war, währcnd dcsscn ihm abfeitcn des entscheidenden

KampffcldeS eine ziemlich unthätige, aber
doch zur Förderung deS allgemcinen GcfcchtSzwcckeS
nothwcndigc Nollc durchzuführcn oblag, ohne Weiteres

alS der Ausdruck allgemeinen Unbehagens dcr
gcfammtcn, ihrcr Hcimath für i4 Tage entrückten
Mannfchaft bezeichnet worden, obfchon nach dcm

übcreittstimmettdcn Zeugnissc vieler Ofsizicrc in ihren
KorpS von ciner folchen Voreingenommenheit gegen
die Uebuug fclbst weder vor Beginn noch während
dcrfclbcn eine Spur wahrzunehmen gewefen ist und
zu jener Mißstimmung noch ganz andere, zu den
Manövers in gar keinem Bczug stchcndc Urfachcn
beigetragen haben könncn. Daher hat man, neben wirklich

Fehlerhaftem auch fo manches als verfehlt
bezeichnet, waS vielleicht bei cincr Kenntniß der gc.
fammtcn GcfcchtSlagc des bctrcssendcn KorpS im
Momentc dcr Wahrnehmung alS durchaus gerechtfertigt

erfchienen wäre. Man ist, um eS kurz zu sa-
den, eben so scharf kritistrend, als unendlich bescheiden.

Denn nur auö cincr fehr wcit getricbencn
Bescheidenheit läßt stch die ausgesprochene Unzufriedenheit

mit dem unläugbar wirklich Geleisteten erklären.
Respekt vor dicscr Bescheidenheit, insoweit dieselbe
die sicherste Bürgschaft für den Fortschritt, für daö
Besscrmachen cnthält. Aber sie hat in dcm vorliegenden

Falle auch ihre bedenkliche Seite. Der Zauber
des gedruckten Wortes ist bei einem großen Theile
dcö Publikums uoch bedeutend genug, um jedeu, dem
die Hebung unseres MilizwescnS am Herzen liegt,
zur Vorsicht zu mahnen. Man kann — unbeschadet
deS redlichsten Willens für die Sache felbst — auch
im Tadeln zu viel thun, ja den ganzen UebungSmoduö
mittelst größerer Manöver in der öffentlichen Mei.
nung diScreditiren. Zudem frägt cS stch noch fehr,
ob der fo freigebig gespendete Tadel wirklich in allen
Beziehuttgen begründet fei oder nicht? Er ist cö

nicht; fclbst zugegeben aber, daß er eS wäre, warum
stcllt man an das erste Probestück größerer Kriegs.
Übungen die Anforderung strategischer und taktischer
Vollkommenheit? Haben etwa die eben stattgesundcnen

Manöver den Vergleich mit ähnlichen Uebungen
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ftebcnber Heere ju fcgeiien? «SBir behaupten, geftüpt
auf pieljäprige Erfahrungen ani eigener Slnfchauung:

Stein, ©ic getter von Botöbam, Stalifd),
Sffioönefenöf, «Rußtorf, ©omma unt Boutogne oer-
möchten cbenfooiel von ftrategifepen unt taftifchen
©unten ju erjähten, wie taö ©eftle von Bfpn.

«Räch atlctem fonnte cö fa\t fdjeinen, alö folle ter
folgente Bericht einen Baucgprifuö ter Ghurgefcdjtc
enthalten, ©ie ©runttofigfeit tiefer Borauöfcgung
türfte ittteß tem Sefer halt flar werten. «Dtag er
mit ter fcgreibfcligcn ©cgenwart rechten, wenn tie
Einleitung ter ^Relation über erft vor wenigen Gagen

beentete «Dtanöoer fdjon auf anterweite, bereitö
in tie Oeffenttichfeit getrungene, bcnfelbcn ©egenftant

befprccgcntc Slrtifel Bejug jn nehmen hatte.

Stärke unb Jhtfammenfet3ung ber betbrrfcittjjen .Storys.

I. Oftforpö.
Äorpöfommantant: Oberft Barmattn.

1. Brigate: Oberftlieut. Äern.
4 (Halb.) Bataillone pon ©t.©aüen «Ro. 63

mit Slargau «Rr. 17.
1 ©charffeijüpenfornp. pon Ghurgau «Rr. 26.

2. Brigate: Oberft 3eltwcgcr.
2 (Halb-) Bataiüone oon Süridj «Rr. n.
l (balb*^ Bataiüon oon Gburgau «Rr. 14.

t ©cgarffcpügenfomp. oon Slppenjell a. Rb.
9t r. 20.

©cm Oftforpö jugetbeittc ©pejiatwaffen:
l Äompag. Bontonnier pon Slargau «Rr. 2.

i Batterie ©cdjöpfünter ju 4 Bieccn pon

Süricb «J?r. io.
l Batterie Swötfpfüntcr-Haubigcn ju 4 Bieccn

(tavon 2 Btüd oon Ghurgau) eben-

faüö von Sn>a)er Slrtitleriemannfcpaft
bebient.

l ©ragonerfomp. von ©t. ©aücn «Rr. 4.

1 „ von Ghurgau «Rr. 14.

IL W e ft f o r p ö.

Äorpöfommantant: Oberft gunf.
1. Brigate: Oberft Bcnj.

2 (Halb-) Bataillone von ©raubünben «Rr. 22.

l (Halb.) Bataillon von Ghurgau «Rr. 14.

l ©cparffdjüpcnfomp. von ©laruö «Rr. 12.

2. Brigate: Oberftlieut. Baravicini.
l (Halb-) Bataidone oon Stiricp «Rr. 5.

l ©cgarffcpüpenfomp. pon %ütid) Rt. 2.

©cm «Bcftforpö jugetheitte ©pejialwaffen:
l Äomp. ©appeurö pou Süncg Rt. 2.

l Batterie ©ecböpfünter ju 6 Bieccn pou

Slargau Rt. 18,

i ©ragonerfomp. oon Süncg «Rr. 12.

1 „ von Slargau Rt. 16.

#* #
*

Tai Oftforpö tag in engen Äantonncmentö in
Gägerwpten/ ©otttieben, Emmiöhofen u. f. f., taö
SBeftforpö teögteichen in «Diärftetten, SBigothingen,
«JRüplpcim unt Bfpn. ©ie Borpoften teö erftcren

ftanten auf ter Sinie Hattcnbaufcn, ©onteröroplen,
Engrogten; tie teö teptern vorwärtö Sippcröwglcn,
Hefenpaufen nnt Utropten.

(Ta tie fdjon im Sahre 1854 gefertigte Äarte bc*
«Dtanöoerterrainö vielfad) oerbreitet ift, fo würte
eine Gerrainbefcpreibung an tiefer ©teile überftüffig
fein, auch bei nur eintgcr©rünblicpfeit ju victjRaum
in ten ©palten tiefeö Blatteö einnehmen, ©oep muß

pinftcptlicg tiefer Äarte bemerft werten, taß fte faft
turcpgöugig taö Gcrrain viel freier ttnt für aüe

Waffen in jetcr beliebigen SRtcgtung paffirbarer tar-
ftcllt, atö tieß in ter «Sirfliebfeit ter gall ift. Be-
fontcrö ftarf ,'ritt tiefe Unridjtigfcit ter Äarte in
tem Gerrain junädjft terGhurufer fütlicp von «Dtübt*

heim, «Sigoltingen unt 9D?ärftetten, fowie anf.lern
linfen Ufer oon ter Eifenbabn bii an lie Gbti'r per-

oor. Eine «Dtenge oon theitö naffen, theitö trodenen

©räben, hie unt ta mit tammartig geböfctjten Rän*

tern hemmt tie freie Bewegung für Slrtillerie unt
Äaoallerie in fehr cmpftntlicper SBeife unt auf lern
Unten Ufer ter Ghur biö gegen Hnrilingen unt
SBellbaufen hin wirt fetbft tie Umftdjt turd) japt-
reiebe, in lie gelber htneingevftanjtc Obftbäume
fehr behintert.)

(ßrfter ®tftd)tstaa. 8. Oktober.

©ie beiterfeitigen ©efechtötiöpofttioiicn enthielten

in ten Hauptjügen etwa folgente Beftimmungen:
a. ©eö Oftforpö: ©offene bewirft feinen

Bormarfd) gegen ten geint in jwei Äolonnen. ©ie red)tc
gtügelfotonne (1. Brigate Äern, 1 V2 ©ragoner-
fompagnicen unt bette Battertecn) marfchirt über
«Bätbi auf ©ontcröwptcn unt trifft um 8 Uhr bei

tcptcremOrte ein. ©ie linfegtügclfolonnc, (2.Bri-
gate ScUmeger, 1 Sng ©ragoner) mirb um biefelbe

Seit über Ober»«Reumg(en bei Engwgten anlangen.
Ta man ju ter Sinnahme berechtigt war, taß fta)
taö ©roö ter feintlichen ©treitfräfte jur ©edung
teö wichtigen Uebcrgangöpunftcö von Bfpn an ter
Sampcröwgl-«Dtüblbcimcr ©traße befinben werte, fo

tiöponirte ter Äorpöfommantant tie 1. Brigate jur
güprung eineö hinhattenten grontalgefecpteö gegen

taö jenfeitige ©roö, währent tie 2. Brigate über

Seierbäuött gegen tie feintlidje rechte gtanfe ju
wirfen beftimmt war unt weiterbin atö allgemeine
Slngrifföricgtttng tie Sinie SBagerömpl, Engwang,
SSigoltingenunt «Dtüblbeim angewiefen erhielt. Tod)
hatte fte fteg aueg von Engwgten aui tura) Borfen-
ten eineö ©etachementeö auf Utwplen unt Egelö-
hvfeti ju oerftegem, ob auf tiefer ©traße feinblicge

Slbthcitnngen vorhanten feien, welcge etwa für tie
eigene linfe gtanfe Beforgniffe erregen fonnten.

b. ©cö SBeftforpö: «Dlorgenö 8 Ugr fteht ter linfe
glüget (Oberft Bettj), 4 (Halb-*) Bataiüone,
1 ©cgarffcgüpenfomp., 1 Äomp. Äapallerie, 4 @e-

fegüpe beiSamperöwpt; ter reegte glügcl: l Bataillon,

1 ©cgarffcgüpenfomp., 1 Äomp. ÄaoaUcric, 2

©efegüpe bei «Bagcröwpi. ©er linfe glüget feiltet
feine Äapallerie ju einer großen «Refognoöjirung oor

unt ftellt ju ihrer Slufnabme 2 Hanbigen auf tie

*) ©a bis an'S @nbe ber SWanöoer bie Sataillone ftet«

in 2 ÄalbbataiOone getbeilt jur Berroenbung fo.

men, roetrpe aber als Satatßone anjufepen roaten,

fo ift weiterhin her Äürje wegen nur oon föatatl-
tonen bie «Hebe.
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stehender Heere zu scheuen? Wir behaupten/ gestützt

auf vicljährige Erfahrungen ans eigener Anfchau-
ung: Nein. Die Felder von Potsdam, Kalifch,
WoSncfenSk, Nußdorf, Somma und Boulogne

vermöchten ebensoviel von strategischen und taktischen
Sünden zu erzählen, wic daö Destle von Pfyn.

Nach alledem könnte cö fast fchcincn, alö folle dcr
folgcndc Bcricht eincn Pancgyrikuö derThurgefcchte
enthalten. Die Grundlosigkeit dicscr Voraussetzung
dürfte indeß dcm Lefer bald klar werdcn. Mag cr
mit der fchreibfcllgen Gegenwart rechten, wenn die

Einleitung der Rclacion über crst vor wenigen Tagen

beendete Manöver fchon auf andcrwcitc, bereits
in die Oeffentlichkeit gcdrungcnc, dcnfclbcn Gegen-
stand besprechende Artikel Bezug zu nchmcn hatte.

Stärke und Zusammensetzung der beiderseitigen Storps.

I. OstkorpS.
KorpSkommandant: Oberst Barmann.

t. Brigade: Obcrstlieut. Kern.
4 (Halb-) Batailloue von St. Gallcn No. «z

und Aargau Nr. i7.
t Scharfschützenkomp. von Thurgau Nr. 26.

2. Brigade: Oberst Zellweger.
2 (Halb.) Bataillone von Zürich Nr. li.
t (Halb.) Bataillon von Thurgau Nr. 14.
1 Scharfschützenkomp. von Appenzell a. Nh.

Nr. 20.

Dcm OstkorpS zugetheilte Spezialwaffen:
1 Kompag. Pontonnier von Aargau Nr. 2.

l Batterie SechSpfündcr zu 4 Piecen von

Zürich Nr. 10.
1 Batterie Zwölfpfünder.Haubitzen zu 4 Pic.

ccn (davon 2 Stück von Thurgau) ebenfalls

von Zürcher Artillertemannfchaft bc-

dient.
1 Dragonerkomp. von St. Gallcn Nr. 4.
1 „ von Thurgau Nr. 14.

II. W e st k 0 r p S.

KorpSkommandant: Obcrst Funk.
1. Brigadc: Obcrst Benz.

2 (Halb-)Bataillone von Graubünden Nr. 22.
1 (Halb.) Bataillon von Thurgau Nr. 14.

1 Scharfschützenkomp. von GlaruS Nr. 12.

2. Brigade: Oberstlieut. Paravicini.
t (Halb.) Bataillone von Zürich Nr. 6.
1 Scharfschützenkomp. von Zürich Nr. 2.

Dem Wcstkorps zugetheilte Spezialwaffen:
1 Komp. SappeurS von Zürich Nr. 2.
1 Batterie Sechspfünder zu 6 Pieccn von

Aargau Nr. 18.
1 Dragonerkomp. von Zürich Nr. 12.

1 „ von Aargau Nr. 16.

DaS OstkorpS lag in engen KantonnementS in
Tägerwylen. Gottlieben, EmmiShofen u. f. f., das

WestkorpS desgleichen in Märstetten, Wigoldingen,
Mühlhcim und Pfyn. Die Vorposten des ersteren

standcn auf der Linic Hattenhausen, SontcrSwylen,
Eugwylen; die des letztern vorwärts LipperSwylen,
Hefenhaufen und Utwylen.

(Da die fchon im Jahre 1864 gefertigte Karte dcg

ManöverterraitlS vielfach verbreitet tst, fo würde
eine Tcrraitibefchrcibuttg an diefer Stelle überflüssig
scin, auch bci nur cinigcrGründlichkcit zu vlclRaum
in dcn Spaltcn dicseS BlatteS einnehmen. Doch muß

hinsichtlich dicscr Karte bemerkt wcrdcn, daß stc fast

durchgängig daS Terrain vicl freier und für alle
Waffen in jeder beliebigen Richtung pafstrbarcr dar.
stcllt, alS dicß in dcr Wirklichkeit dcr Fall ist. Bc.
sonders stark ,'ritt dicse Unrichtigkeit der Karte in
dem Terrain zunächst derThurufcr südlich von Mühlhcim,

Wigoldingen und Märstcttcn, sowie auf dem

linken Ufer von dcr Eisenbahn biö an die Thür her.

vor. Einc Menge von theils nassen, theils trockenen

Gräben, hie und da mit dammartig geböfchtcn Rändern

hemmt die freie Bewegung für Artillerie und

Kavallcrie in fehr empfindlicher Weife und auf dcm

linken Ufcr dcr Thür bis gegen Hüttlingen und

Wellhaufcn hin wird selbst die Umsicht durch
zahlreiche, in die Felder hinciugcvflanztc Obstbäume
sehr behindert.)

Erster Gesechtstag. 8. Oktober.

Die beiderseitigen GcfechtSdispositionen enthielten

in den Hauptzügcn ctwa folgende Bestimmungen:
». DcS OstkorpS: DasseAc bewirkt fcincn

Vormarsch gcgen den Fcind in zwci Kolonnen. Die rechte

Flügclkolonnc (1. Brigadc Kcrn, 1' Dragoncr-
kompagniecn und bcidc Battenecn) marfchirt über
Wäldi auf SontcrSwylen und trifft um 8 Uhr bci

letzterem Orte ein. Die linke Flügelkolonne, (2.Bri-
gadc Zellweger/ t Zug Dragoner) wird um diefelbe

Zeit über Ober.Neuwylen bci Engwylen anlangen.
Da man zu der Annahme berechtigt war, daß sich

daö GroS der feindlichen Streitkräfte zur Deckung
deS wichtigen UcbergangSpunktcS von Pfyn an der

LampcrSwyl-Mühlhcimcr Straße besinden werdc, fo

diSponirrc der KorpSkommandant dic 1. Brigade zur
Führung cincs hinhaltenden FrontalgefechteS gegen
daS jenfcitige GroS, währcnd die 2. Brigadc über

WeierhäuSli gegen die feindliche rechte Flanke zu

wirken bestimmt war und weiterhin alS allgemeine

AngriffSrichtung die Linie WagerSwyl, Engwang,
Wigoldingen und Mühlheim angewicfcn erhielt. Doch

hatte ste stch auch von Engwylen auS durch Vorsenden

cineS Detachemenrcs auf Utwylen und EgelS-
hofen zu versichern, ob auf diefer Straße feindliche

Abtheilungen vorhanden feien, wclchc etwa für die

eigene linke Flanke Beforgniffe erregen könnten.

b. DeS WestkorpS: MorgcnS 8 Uhr steht der linke

Flügel (Oberst Benz), 4 (Halb-*) Bataillone,
1 Scharfschützenkomp., 1 Komp. Kavallerie, 4

Gefchütze bei Lamperswyl; der rechte Flügel: l Bataillon,

1 Scharffchützcnkomp., l Komp. Kavallerie, 2

Gefchütze bei WagerSwyl. Der linke Flügel sendet

seinc Kavallerie zu ciner großen RekognoSzirnng vor
und stellt zu ihrer Aufnahme 2 Haubitzen auf die

') Da bis an'S Ende der Manöver die Bataillone stetS

in 2 Halbbataillone getheilt zur Verwendung ka.

men, welche aber als Bataillone anzusehen waren,
so ist weiterhin der Kürze wegen nur von Batail-
lonen die Rede.
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Höhen pon Sippcröwpt. ©er ganje reegte glügcl

rüdt auf ten «Rebberg jwifeben SBagerömpt mit bt'
fengaufen. Sludj fentet terfelbe eine «Rcitcrpatrouitle

von Utwpten gegen Engwgten vor. «Birt taö tieö-

feitige Äorpö turch einen überlegenen festliegen

Slngriff jum «Rüdjug bewogen, fo geht taffelbe für

ten redjtcn glüget über SBageröwgt, Engwang mit
©ilpof nach ter ipcfcDifofer Brüde, für ten ünfen

über Samperöwpl unt «Dtüptbeim hinter ten «Otühl-

padj. Sin allen hierfür geeigneten Bunften wirt
©tellung genommen.

©ie l. Brigate teö Otlforpö traf ju ter feftgcfefc'

ten Seit, tie 2. etwaö fpäter (gegen '29Uhr) auf ten

ihnen angewiesenen Bunften (©ontcröwptcn unt
Engwgten) ein. Beite erwarteten hier tie eine

©tunte vorher gegen tie fetnblicpeBorpoftenftcllung
entfenteten «Reiterpatrouiüen. ©iefelben lehrten

halt nach Slnfunft ter Brigaten wieter jurüd, ohne

befonbere Sltiffcbtüffe über tie feintlidje ©teUung
geben ju fönnen. ©ic ©djüffc ter äußeren ©cptlt-
roaepen teö SBeftforpö hatten fte jur Umfepr

bewogen.

©ie 2. Brigate begann nun, um im ©inne ter
©iöpofttion wirfen ju fönnen, juerft ten Bormarfd)
gegen SBcierpätiöli; tie l. jögertc mit temfelben,
biö taö ©efeegt bei ter 2. engagirt fein werte. Ein
©etaegement ter 2. Brigate (l BataiUon unt l
©djarffcpüpcnjug) gingen gleidjjeitig mit tem ©roö

pon Engwgten gegen Utwpten vor.
©ic Slnöfpähcr ter 2. Brigate fließen, nacbtem

man faum einige bunten ©ebritte über Engwplcn
vorgerüdt war, auf tie verftärftc©cpittwacpenfette
ber Borpoften teö rechten glügelö vom SBeftforpö

nnt batt entfpamt ftch bei SBcierbäuöti ein lebbaf-
teö Btänffergefecpt.

(gortfeßung folgt.)

} oberftlieutenant ^ob> $?eint. Rettet.

Slm 23. Oftober oerfepieb in Sürtcp naa)
längerer Äranfhcit ein «Dtann, ter auch in wetteren
Ärcifen befannt war nnt beffen Got bei SlUen, tie
je mit ipm in nähere Berührung famen, eine fcpmerj-
liebe Sude laffen wirt. ObcrfttteutenantSop.Hrinr.
SeUer gehörte tem fdjmeijerifcpen «Dtititarwcfen auö
eigener «Reigung wie aui Bürgerpflicht in einer
Weift an, tie unö berechtigt, feiner im Organ teö
fcpweijerifcpcn SBebrftanteö mit einigen SBorten ter
Hocgacgtung unt ter fameratfegafttiegen Siebe ju
getenfen.

SeUer, im Sapr 1814 geboren, flammte auö einer
gamilie, tie ihrer Baterftatt tura) Ehrbarfeit unt
SRccptfcgaffcnbeit, tura) fteten regen Slntbeit am ®t-
tneinhemohi wit tura) Gbätigfcit, Berufötücptigfeit
unb tarauf begrnnteten SBoptftant feit Saugern jur
Sicrtc gerciegte unt bercr «Rame noa) jefet allgemein
im beften Ätange ficht. 3fn fotehem gamilienfreife,
in wetepem befonberö teö würtigen Baterö Beifpiel
vott nad)halrigem Einftuffe auf ten Ebaraftcr teö
©ohncö roar, rouegö legtercr auf; feinen Unterriebt
erhielt er an ten Segranftatten feiner Baterftatt,

roefege im bamaligen „tccfjnifcgen ^nftitute" für
SntuftrieUe, Gecgnifer unt Äaufleute fchon eine gute

höhere Biltungöanftaft befaß. Ein längerer Slufent-

hatt int Sluötant gab ihm ©elegcnbeit fid) für ten
Äaufmannöftant im Slügcmeinen wie für tie
«Rothfärberei ali feinem fpejieUcn Beruf mannigfache

Erfahrungen unt Äenntniffe ju fammefn. — Bo
reifte SeUer jum grünttia) gehüteten wadern jungen

«Wanne heran, ter ftdj turcp feine Güctjtigfcit
überall Sichtung erwarb unt taneben feineö gutmütigen

SBipeö unt feiner ftctö muntern Saune halber

allenthalben ein gerne gefepener ©cfeüfcgafter

war.
©eine—ihm wie jetem ©djweijer angewiesene—

militärifdjc Saufbahn begann SeUer fcpon \n ben

jwanjiger fahren beim bamaligen jürdjerifepen Äa-
tettenforpö, bei tem er cö (atö gute Borbetcutung)
bii jum Äommantanteu ter Slrtiücrie brachte, ©eit
jener Seit ertofa) tie faft leitenfdjaftltdje Siebe für
taö «Dtilttärwefen niemalö mehr in unferm greunte,
unt ati et ftdj wenige Sabre naep feinem Sluötrittc
auö tem Äatettenforpö jur SBaffe terSlrtitlerie
einreihen ließ, fant tiefe feine Siebtingöneigung unter
tem tamaligen Ehef ter SBaffe, tem aUvcreprtcn
Oberft ©atomon Hifjet, eine erroünfdje ©etegenheit

jur Betätigung. SeUer roitmetc ftdj ter ©acbe mit
folchcr Siebe, taß er oon feinem ihm fehr jugetbanen
Ehef halt aUen jungen Slrtillcricofftjiercn afö «Dtu-

fter aufgcfteUt werten fonnte. ©ieß tpat inbeffen feiner

eigenen Bcfcgcitenbeit unt feinem unermüt-
tiegen ©treben naeg militärifeher gortbittung in
feiner SBeife Slbbrua). Sitte Steige ter Slrtißerie
lagen unferm greunte gleich fehr am Herjen; wiefen

ihn auep fein befontereö Galent wie feine ani
lern bürgerlichen Berufe in'ö «Dlilitärlebcn
herübergebrachten Äenntniffe alö Gcdjnifer mehr auf tie
miffenfcgaftttdje ©eite feiner SBaffe hin, fo vernaep-
täßigte er toep in fetner SBeife ten wirf fiepen praf-
tifepen ©ienft, ja fetzte felbft eine befontere Borlicbe
in ten wiffenfcgafttid) gehüteten Offtjieren fonft
eher ferne licgenten Grainticnft; vom Hantticren
mit ©triegel unt Bürfte an bii jum ©efeen über
'©raben ati ©eicgfel- unt Borterrciter machte er
tiefen ©ienftjmeig grüntlia) turcp, unt erfannte
aua) fpäter immerfort tie ganje SBichtigfcit teffel-
beu. Sltö Beweiö ter Beftiffcnhcit, mit ter er ftcp
feinem ©ienfte alö SlrtiUcrieofftjter witmete, mag
tienen, taß er — obwohl oon ©tatur tureb feine
Äörperbcfcgaffenpeit nicht eben jum «Reiter befähigt

— tennocg tura) Eifer unt Sluötauer taju
gelangte, ritterlich fein Bfert ju tummeln unt in tiefer

Bejiebung fetbft por SBagniffen nicht juerfegreden.
SeUer'ö mit großem gleiß jufammen getragenen

«Dtauufcriptc ani ten Borträgen über Slrtitterteroif*
fenfepaft, tie tamatö währent teö SÖMnterö inSnria)
von mehreren hohem Offtjieren ter SBaffe gepalten
wurten, tienten fpätergin, alö tiefe Borträge leiter
aufhörten, manchem jungem Offtjiere jum Slnbaltö-
pnnf te feiner ©tubien. SBie Seücr fetbft aua) außerhalb

teö wirfliegen ©ienfteö tem Brivatlebcn jete
freie ©tunte erübrigte, um fta) in feinem geliebten
«Drilttärfacgc anöjubitten; rote igm taö ©tutium
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Höhen von LipperSwyl. Dcr ganze rechte Flügel

rückt auf dcn Rebberg zwifchcn WagerSwyl und Hc-

fcnhaufcu. Auch fender derfelbe einc Rcitcrpatrouillc

von Utwylcn gegen Engwylen vor. Wird das

diesseitige KorpS durch einen überlegenen feindlichen

Angriff zum Rückzug bewogen, fo gcht dassclbc für
dcn rcchtcn Flügcl übcr WagerSwyl, Engwang und

Gilhof nach der Hcfchikofer Brücke, für den linkcn

über LampcrSwyl und Mühlheim hinter den Mühlbach.

An allen hierfür geeigneten Punkten wird
Stellung genommen.

Die t. Brigade des OstkorpS traf zu dcr festgcsetz-

ten Zeit, die 2. etwaS fpätcr (gcgcn 'z9Uhr) aufden

ihnen angewiesenen Punkten (SonterSwylcn und

Engwylen) ein. Beide erwarteten hier die eine

Stunde vorher gegen die fctndlichc Vorpostenstellung

entfcndcten Netterpatrouillcn. Dieselben kehrten

bald nach Ankunft dcr Brigaden wicdcr zurück, ohnc

befondcrc Ausschlüsse übcr die feindliche Stellung gc.

ben zu könncn. Die Schüssc dcr äußeren Schild-
wachen deö WestkorpS hatten stc zur Umkehr be.

wogen.
Dtc 2. Brigade begann nun, um im Sinne dcr

Disposition wirken zu können, zuerst deu Vormarsch

gegen WeierhäuSli; die t. zögerte mit demselben,

bis daS Gefecht bei dcr 2. engagirt fein werde. Ein
Détachement dcr 2. Brigadc (i Bataillon und t

Scharffchützcnzug) gingen gleichzeitig mit dcm Gros

von Engwylen gegcn Utwylcn vor.
Die Ausfpäher der 2. Brigade stießen, nachdcm

man kaum cinige hundert Schritte über Engwylen
vorgerückt war, auf die verstärkte Schildwachenkette
der Vorpostcn dcö rechten FlügelS vom WestkorpS

und bald entspann stch bei WeierhäuSli ein lebhaftes

Plänklergefecht.
(Fortsetzung folgt.)

Z Oberstlieutenant Joh. Heinr. Zeller.

Am 23. Oktober verschied in Zürich nach län.
gercr Krankheit cin Mann, der auch in weiteren
Kreisen bekannt war und dcssen Tod bci Allen, die

je mit ihm in nähere Berührung kamen, eine schmerz-
liehe Lücke lasscn wird. ObcrstlicurenantJoh.Heinr.
Zcller gehörte dem schweizerischen Militärwesen aus
eigener Neigung wie auö Bürgerpflicht in ciner
Weise an, die uns berechtigt, seincr im Organ des

schweizcrischcn Wehrstandes mit einigen Worten der
Hochachtung und der kameradschaftlichen Liebe zu
gedenken.

Zcller, im Jahr I8t4 geboren, stammte aus ciner
Familic, die ihrer Vaterstadt durch Ehrbarkeit und
Rechtschaffenheit, durch steten regen Antheil am Gc.-

meindewohl wie durch Thätigkeit, Berufstüchtigkcit
und darauf begründeten Wohlstand feit Langem zur
Zierde gereichte und derer Name noch jctzt allgemein
im bcsten Klange steht. Jn solchem Familienkreise,
in welchem besonders deö würdigen VaterS Beispiel
von nachhaltigem Einflüsse auf dcn Charakter deö
Sohncö war, wuchs letzterer auf; feinen Untcrricht
erhielt er an dcn Lehranstalten fcincr Vaterstadt,

welche im damaligen „technischen Institute" für
Industrielle, Techniker und Kaufleute fchon einc gute

höhere Bildungsanstalt befaß. Ein längerer Aufent-

halt im Ausland gab ihm Gelegenheit stch für den

Kaufmannöstand im Allgemeinen wie für die

Rothfärberei als fcincn, speziellen Beruf mannigfache

Erfahrungen und Kenntnisse zu sammeln. — So
reifte Zellcr znm gründlich gebildeten wackern jun.
gen Manne heran, der stch durch feine Tüchtigkeit
überall Achtung erwarb und daneben feines gutmüthigen

Witzes und feiner stets muntern Laune Hal-

bcr allenthalben ein gcrnc gcfchcner Gesellschafter

war.
Seine—ihm wie jedem Schweizer angewiesene—

militärische Laufbahn begann Zellcr fchon in den

zwanziger Jahren bcim damaligen zürchcrifchen
Kadettenkorps, bei dcm cr eS (als gute Vorbedeutung)
bis zum Kommandanten dcr Artillerie brachte. Scit
jener Zcit erlosch die fast leidenschaftliche Liebc für
daö Militärwefen niemals mehr in unferm Freunde,
und alö er stch wenige Jahre nach feinem Austritte
aus dem Kadettenkorps zur Waffe dcr Artillerie ein-

reihen licß, fand dicfc fcine Lieblingsncigung unter
dcm damaligen Chef dcr Waffe, dem allverehrtcn
Obcrst Salomon Hirzel, eine erwünfchc Gelegenheit

zur Bethätigung. Zeller widmete stch der Sache mit
solcher Licbe, daß cr von seinem ihm schr zugethanen
Chcf bald allen jungen Artillerieoffizieren als Muster

aufgestellt werdcn konnte. Dieß that indessen feiner

eigenen Bescheidenheit und feinem unermüdlichen

Streben nach militärifcher Fortbildung iu
keiner Weife Abbruch. Alle Zweige der Artillerie
lagen uuferm Freunde gleich fehr am Herzen; wiesen

ihn auch fein besonderes Talent wie feine auS

dem bürgerlichen Berufe in'S Militärlcbcn
herübergebrachten Kenntnisse als Techniker mehr aufdie
wissenschaftliche Seite feiner Waffe hin, fo vernach-
läßigte er doch in keiner Weise den wirklichen
praktischen Dienst, ja setzte selbst cine besondere Vorliebe
in den wissenschaftlich gebildeten Offizieren fönst
ehcr ferne liegenden Traindicnst; vom Handtiercn
mit Striegel und Bürste an biö zum Setzen über
-Graben alö Deichsel, und Vorderrciter machte er
dicfcn Dienstzwcig gründlich durch, und erkannte
auch fpätcr immerfort die ganze Wichtigkeit dessel.
ben. Alö Beweis dcr Beflissenheit, mit der er fich
feinem Dienste als Artillerieofstzier widmete, mag
dienen, daß er — obwohl von Statur durch fcine
Körpervefchaffenheit nicht cbcn zum Reiter befä-
higt — dennoch durch Eifer und Ausdauer dazu ge.
langte, ritterlich fein Pfcrd zu tummeln und in diefer

Beziehung felbst vor Wagnissen nicht zu erfchrecken.

Zellcr's mit großem Fleiß zufammen getragenen
Manufcripte aus den Vorträgen über Artillericwif-
fenfchaft, die damals während des Winters in Zürich
von mchrcrcn höhcrn Ofstzieren der Waffe gehalten
wurden, dienten späterhin, als dicfe Vorträge leider
aufhörten, manchem jüngern Offizicre zum Anhaltspunkte

feiner Studien. Wie Zellcr felbst auch außerhalb

deS wirklichen Dienstes dem Privatleben jede
freie Stunde erübrigte, um fich in feinem geliebten
Mitttärfache auszubilden; wie ihm daö Studium


	Die Gefechte der östlichen Uebungsdivision bei Frauenfeld, am 8., 9. und 10. Okt. 1856

